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WOLFGANG H. M. RAAB (Dekan) und SIBYLLE SOBOLL
Forschung und Lehre in der Medizinischen Fakultät
Vorbemerkung
Im Jahr 1907 wurde die Medizinische Akademie Düsseldorf gegründet. Durch das Wirken
zahlreicher renommierter Arzt- und Forscherpersönlichkeiten – es seien exemplarisch nur
die Namen Franz Grosse-Brockhoff, Ernst Derra, Franz Loogen und Gustav-Adolf von
Harnack genannt – erwarb die ursprünglich Städtische Krankenanstalt nicht nur regionale,
sondern auch hohe internationale Reputation. Erst im Jahr 1965 erfolgte nach Etablie-
rung weiterer Fakultäten die Universitätsgründung, die in der Medizinischen Fakultät ihr
Herzstück hat. Im Jahr 2001 wurde auf der Basis neu geschaffener Gesetzesgrundlagen das
Universitätsklinikum Düsseldorf (UKD) als Anstalt des öffentlichen Rechts ausgegliedert.
Medizinische Fakultät und UKD sind seither durch einen Kooperationsvertrag verbunden.
Entsprechend dem Kooperationsvertrag ist die Verwaltung nicht nur als Klinikumsverwal-
tung, sondern auch als Dienstleister der Fakultät zu verstehen.
Eine wesentliche Voraussetzung für das konstruktive Miteinander von Fakultät und
UKD wird die gemeinsame Erarbeitung der Richtlinien für die so genannte Trennungs-
oder Transparenzrechnung sein. Es ist auch eine wesentliche Voraussetzung für den
zweckgerechten Einsatz des Zuführungsbetrags des Landes für Forschung und Lehre. Nur
auf dieser Basis können die Prinzipien einer leistungsorientierten Mittelvergabe (LOM)
realisiert werden. Die Medizinische Fakultät hat ein klares Bekenntnis zur Leistungsori-
entierung und der entsprechenden Ressourcenverwendung abgelegt und dies in vielen Be-
reichen bereits umgesetzt.
Parallel wird eine enge Vernetzung der Medizinischen Fakultät mit den anderen Fakul-
täten der Heinrich-Heine-Universität, vor allem mit der Mathematisch-Naturwissenschaft-
lichen Fakultät, als ein wesentliches Element zur synergistischen Bildung international
sichtbarer Schwerpunkte in Forschung und Lehre umgesetzt.
Lehre
Die Medizinische Fakultät bietet den Studierenden sowohl eine attraktive wissenschaftli-
che als auch eine praxisorientierte Ausbildung auf höchstem Niveau. Schwerpunkte in der
Lehre sind der Ausbau des an Themen bzw. Fällen orientierten Lernens in Vorklinik und
Klinik sowie die verstärkte Implementierung von E-Learning in Praktika und Seminaren.
Hier ist unter anderem die Digitalisierung von klinischen und radiologischen Befunden,
Gewebepräparaten und Zellschnitten sowie die Einführung von virtuellen Fällen und aus-
gewählten Experimenten in vorklinischen und klinischen Lehrveranstaltungen zu nennen.
Ferner ermöglicht das medizinische Curriculum schon in den vorklinischen Studienjah-
ren den Erwerb der Fähigkeit zu wissenschaftlichem Denken und Arbeiten im Rahmen des
„Doktorandencurriculums“. Hier können frühzeitig zukünftige Forscher im medizinischen
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Bereich ausgewählt und entsprechender Weiterbildung in den Graduiertenkollegs (GKs)
und dem geplanten MD/PhD-Programm, zusammen mit Studierenden der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät, zugeführt werden.
Den Anforderungen an die medizinische Ausbildung kann eine nicht professionalisier-
te Dozentenschaft auf die Dauer nicht mehr gerecht werden. Daher hat die Medizinische
Fakultät ein umfangreiches Medizindidaktikprogramm aufgelegt (siehe Tabelle 1). In der
Habilitationsordnung wurde die Verpflichtung der Habilitanden zur Teilnahme an mindes-
tens einem medizindidaktischen Kurs festgeschrieben. Ferner müssen die Habilitanden vor
Eröffnung des Habilitationsverfahrens eine positiv begutachtete Lehrveranstaltung sowie
einen begutachteten wissenschaftlichen Vortrag vorweisen.
Zur Schulung der Dozenten und Einführung neuer Strukturen im medizinischen Curri-
culum hat die Fakultät außerdem zwei Dozenten die Ausbildung zum „Master of Medical
Education“ finanziert. Der Stifterverband des Deutschen Volkes und die Gesellschaft von
Freunden und Förderern der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf e. V. beteiligten sich
jeweils zur Hälfte an den Kosten.
Die Professionalisierung der Lehre wird auf lange Sicht das Bewusstsein der Dozenten
für die Verpflichtung zur Lehre stärken und das Engagement in der Lehre verbessern.
Die angestrebte schrittweise Autonomisierung der Hochschulen bis hin zum Hoch-
schulauswahlverfahren und der Erhebung von Studiengebühren wird dazu führen, dass
die Hochschulen um die guten Studienbewerber konkurrieren müssen. So soll eine früh-
zeitige Beratung durch das Dekanat und Mitglieder der Fachschaft die Abiturienten über
Möglichkeiten in der Ausbildung der Ärzte in Düsseldorf ausführlich informieren. Fer-
ner wird der Einstieg ins vorklinische Studium durch so genannte „Brückenkurse“ in den
naturwissenschaftlichen Fächern kurz vor Beginn des Studiums erleichtert.
Ein weiterer Anreiz für gute Studienbewerber ist ein attraktives Angebot an medizini-
schen Aufbaustudiengängen. Hier sind neben dem schon existierenden Aufbaustudien-
gang „Gesundheitswissenschaften“ auch die Aufbaustudiengänge „Molekulare Medizin“
und Aufbaustudiengang „Medizinische Physik“ in Planung, die ebenfalls in Kooperation
mit der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät aufgelegt werden.
Ab dem Wintersemester 2007/2008 werden 60 Prozent der Studienbewerber, nach Vor-
selektion durch Abiturdurchschnittsnote und Ortspräferenz, an einem zentralen Eingangs-
test für Mediziner und Zahnmediziner, durchgeführt vom Institut für Test- und Begabungs-
forschung, teilnehmen und ihren Leistungen entsprechend zugelassen werden.
Die leistungsbezogene Mittelvergabe zwingt die Fakultäten, durch gezielte Maßnahmen
die Prüfungsleistungen zu verbessern. Gute Leistungen von Düsseldorfer Studierenden in
den Staatsprüfungen werden gute Schulabgänger anziehen.
Ferner ermöglicht ein guter, professioneller Service z. B. eine intensive Beratung und
Betreuung der Studierenden und Lehrenden bei der Gestaltung des Studienplans und ein
effizienteres Medizinstudium mit kürzeren Studienzeiten. Grundlage dafür ist die Online-
Verwaltung von Lehre und Studierenden, die in Düsseldorf derzeit im Aufbau ist. Die On-
line-Verwaltung schließt die Verwaltung der Prüfungsergebnisse mit ein. Dies ist bei dem
fächerübergreifenden Unterricht, wie er in Düsseldorf jetzt praktiziert wird, unabdingbar.




























































































Tabelle 1: Didaktiktraining für Dozenten 2006 an der Medizinischen Fakultät der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf
Forschungsschwerpunkte
Durch die enge Zusammenarbeit zwischen der Medizinischen Fakultät, dem UKD, dem
Forschungszentrum Jülich, den An-Instituten und vor allem der Mathematisch-Naturwis-
senschaftlichen Fakultät unserer Universität haben sich die aktuellen Forschungsschwer-
punkte und Förderbereiche unserer Fakultät entwickelt und etabliert.1
Forschungsschwerpunkt „Molekulare und Klinische Hepatologie“
Dieser Forschungsschwerpunkt wird zentral getragen durch den im Jahr 2001 neu einge-
richteten Sonderforschungsbereich (SFB) 575 „Experimentelle Hepatologie“. Dazu zählt
1 Zu den Sonderforschungsbereichen der Medizinischen Fakultät vgl. Häussinger (2002).
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zudem der Schwerpunkt „Zelluläre Kommunikation“ des Biologisch-Medizinischen For-
schungszentrums (BMFZ). Es erfolgt eine Beteiligung an Kompetenznetzwerken des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) sowie am EU-Exzellenzprogramm
„VIRGIL“ und am SFB 542 „Molekulare Mechanismen zytokingesteuerter Entzündungs-
prozesse: Signaltransduktion und pathophysiologische Konsequenzen“ in Aachen.
Ziel ist die Antragstellung bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) zur Be-
willigung einer neuen Förderperiode des SFB 575 ab dem 1. Januar 2008.
Forschungsschwerpunkt „Kardiovaskuläre Forschung“
Dieser Forschungsschwerpunkt wird zentral getragen durch den im Jahr 2002 neu einge-
richteten SFB 612 „Molekulare Analyse kardiovaskulärer Funktionen und Funktionsstö-
rungen“ sowie das DFG-GK 1089 „Proteininteraktionen und -modifikationen im Herzen“
(seit 2005). Es erfolgt zudem eine Beteiligung am Schwerpunkt „Zelluläre Kommuni-
kation“ des BMFZ. Die vaskuläre Forschung soll zukünftig entsprechend neuer Ansätze
der Systembiologie auch andere Organe, beispielsweise die Niere, einbeziehen. Dies soll
durch die Neubesetzung einer W3-Professur für Nephrologie erfolgen. Ziel ist die Antrag-
stellung bei der DFG zur Bewilligung einer neuen Förderperiode des SFB 612 ab dem 1.
Januar 2009.
Forschungsschwerpunkt „Umweltmedizin/Alternsforschung“
In diesem Forschungsschwerpunkt ist die Forschungskompetenz aus dem zum 31. Dezem-
ber 2006 auslaufenden SFB 503 „Molekulare und zelluläre Mediatoren exogener Noxen“
und dem DFG-GK 1033 „Molekulare Ziele von Alterungsprozessen und Ansatzpunkte der
Alterungsprävention“ akkumuliert. Die Zusammenarbeit mit dem Institut für umweltme-
dizinische Forschung an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf gGmbH (IUF) bildet
dabei eine wichtige Achse (Perspektive: Aufnahme des IUF in die WGL, an deren Rea-
lisierbarkeit und Zeitrahmen jedoch außeruniversitäre Faktoren maßgeblich sind). Ziel ist
die Antragstellung bei der DFG auf Einrichtung eines neuen SFB zum Thema „Umweltin-
duzierte Alterungsprozesse“.
Förderbereich „Infektionsmedizin“
Dieser Förderbereich hat wesentlichen Anteil an den Aktivitäten des GK 1045 „Modu-
lation von Wirtszellfunktionen zur Behandlung viraler und bakterieller Infektionen“, das
an den Medizinischen Fakultäten der Universitäten Essen, Düsseldorf und Bochum ange-
siedelt ist. Die Infektionsbiologie ist auch ein Themenschwerpunkt des BMFZ. Eine enge
Kooperation mit dem Schwerpunkt „Infektionsbiologie“ der Mathematisch-Naturwissen-
schaftlichen Fakultät ist etabliert, unter anderem durch die Beteiligung am SFB 590 „Inhä-
rente und adaptive Differenzierungsprozesse“. Außerdem beteiligt sich die Medizinische
Fakultät an der vom BMBF geförderten „RESINA-Studie“ und wirkt am „HIV-NET“ mit.
Ziel ist die Antragstellung zur Einrichtung einer neuen DFG-Forschergruppe mit dem Titel
„Anti-infektiöse Effektorprogramme: Signale und Mediatoren“.
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Förderbereich „Molekulare und Klinische Neurowissenschaften“
Dieser Förderbereich, der sich in einer Phase der Restrukturierung befindet, baut auf dem
erfolgreichen SFB 194 „Strukturveränderung und Dysfunktion im Nervensystem“ auf und
ist durch die jüngste Berufungspolitik entsprechend verstärkt worden. Weiterhin umfasst
er den Schwerpunkt „Neurobiologie“ des BMFZ. Das GK 320 „Pathologische Prozesse
des Nervensystems: Vom Gen zum Verhalten“ läuft im Januar 2007 aus. Es gibt mehrere
Beteiligungen an Kompetenznetzwerken und an Verbundprojekten des BMBF bzw. der EU
und es ist eine sehr gute Zusammenarbeit mit dem Forschungszentrum Jülich etabliert.
Ziel ist die Antragstellung bei der DFG auf Einrichtung eines neuen SFB zum Thema
„Pathomechanismen zentralnervöser Erkrankungen und Interventionsstrategien“.
Die Forschungsschwerpunkte und Förderbereiche unterliegen einer eigenen Entwick-
lungsdynamik – kreative Forschung kann nicht angeordnet oder gar befohlen werden!
Beispielhaft dafür hat sich aus den Arbeitsgruppen verschiedener Kliniken und Institu-
te unserer Fakultät eine Gruppe „Stammzellforschung“ konstituiert. Dieser Forschungs-
verbund wird durch Einrichtung einer DFG-Forschergruppe mit dem Titel „Unrestricted
somatic stem cells from umbilical cord blood (USSC)“ weiter entwickelt.
Die enge Zusammenarbeit zwischen Medizinischer und Mathematisch-Naturwissen-
schaftlicher Fakultät spiegelt sich auch in der Beteiligung der Medizinischen Fakultät an
den SFBs der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät wider, so unter anderem am
SFB 590 „Inhärente und adaptive Differenzierungsprozesse“ (seit 2001) und am SFB 663
„Molekulare Antwort nach elektronischer Anregung“ (seit Juli 2005). Ziel ist die erfolg-
reiche Mitwirkung der Medizinischen Fakultät an der Fortführung und Weiterentwicklung
der SFBs 590 und 663.
Internationalisierung
Die Medizinische Fakultät der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf unterhält derzeit
Kooperationen mit 30 europäischen und vier außereuropäischen Partneruniversitäten mit
dem Ziel des Austausches von Studierenden, Dozenten und Wissenschaftlern sowie der
bilateralen wissenschaftlichen Zusammenarbeit. Diese Tätigkeiten werden durch die Aus-
landsbeauftragte, Univ.-Prof. Dr. Sibylle Soboll, koordiniert. Ziele für die Zukunft sind
eine jährliche durchschnittliche Anzahl von mindestens 25 Gaststudierenden an unserer
Fakultät zu gewährleisten, die Mobilität der deutschen Studierenden nach Zentral- und
Osteuropa zu steigern und den Anteil von international ausgewiesenen Gastwissenschaft-
lern in Kliniken und Instituten weiter zu erhöhen.
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